
Pastorale Praxıs kann ber nıcht auf C111 wissenschaftliche Theologıie verzichten
uch WCEC1111 VAN DER BEKEN auf die TENzen Veröffentlichung selbst hinweist (19),
kann ihn nıcht VO]  w der Verpflichtung freisprechen, fundamentaltheoloei
schen Standort sorgfältiger bestimmen. Sonst drängt sıch der Verdacht auf,
ınNem Übersetzungsmode]l verhaftet bleıbt, ı dem das Evangelium als SUPpTd--kulturelle
Botschaft angesehen wird (10), die afrıkanische Tradıtion nıcht wirklich erNs [g CNOM-
19815  — und untersucht wıird (vg]l die Streitfragen das traditionelle Sünden:- und
Krankheitsverständnis und 11UI CM! „Afrıkanıisierung des Christen-
LUM: geht den Afrikaner aus pastoral ökonomischen Gründen dahın bringen,
wohin die früheren Mıssiıonare nıcht bringen konnten (51), uch WC) SCWISSC
Sätze Orıgmalıität und Freiheit als Notwendigkeit der Evangelisierung herausstel-
len.

Würzburg Stephanie Lehr

Gholamasad, Dawud Tan die Entstehung der „Islamischen Revolution
unıus/Hamburg 1985 099

Diese sechr umfangreiche Studie ZUT Entstehung der „islamischen Revolution
unter den zahlreichen Publikationen diesem Thema C111 herausragende Stellung
und verdient uch dann Beachtung, WC) siıch der bisweilen stark linker
Terminologıe ausgerichteten Erklärungsweise Der Autor wiıderspricht nämlıich
sehr entschıeden der These, sich die SO  LE „islamısche Revolution als
logısche KOonsequenz 1NeTr der 12 angelegeten Miılhitanz der als Neubelebung
islamischer Werte or! etzung tradıtioneller Gläubigkeit Interpretheren lasse

Demgegenüber geht VO' 1NCT weıtgehenden Säkularısierung Iran ZUT

Schahzeit ‚US, der sıch selbst diıe Vertreter CT relig1ös gebundenen Führungsschicht
beugen schienen (vg] 56 156 Die Modernisierung ZETSTOLI die traditionellen

Formen des Gemenmwesens, dıe Stammes Dort: und städtischen Gemeinschatften
und unterdrückte Form der Despotie zugleich die Ansätze der modernen Koopera
tionstormen Angst und Orientierungslosigkeit die Folge Eıne nıcht über
brückende Kluft zwischen Anpassung die Modernität und Ireue überkommenen
Wertvorstellungen führten 1NeTr tiefgreifenden Identitätskrise (vgl dıe Geschichte
573f. „Die daraus entstandene psychısche Spannung ruft den Chiliasmus als C111
kollektive Autbruchsbereitschaft ZU Erlangung der Verwirklichung 11165 heißersehn
ten ‚paradiesischen: Glückszustandes uf Erden hervor Die Aufhebung dieser Span
HUNS, die auft die Herstellung der Harmonie abzielt 1eß das Bedürftnis nach Integration
als (Re )Konstitution des tradıtiıonellen (GemeinwesensS entstehen 567)

Auf dem Hintergrund dieser Diagnose werden dann die zahlreichen Lösungsvor-
schläge der einzelnen Gruppen VO:  - rechts bis „links untersucht. Als Ergebnis kann
MmMi1t dem Autor festgehalten werden (Gemenmsam 1St allen ıdeologischen Strömungen
1nNe sechnsüchtige Suche nach der CISCHNEN Identität die iıhren Integralismus und damit
ıhre SC  INSAMC Aufbruchsbereitschaft ZUTC Herstellung des irdischen Paradıeses
konstituiert Die 'ast deckungsgleichen Vorstellungen VO: Ideal der schütischen
Mahdı Gesellschaft des Khomeinismus, der kommunistischen Ordnung der Linken

der ‚tohıd Gesellschaft der Modjahedin und Shariatıs dokumentieren die
Gemeihinmsamkeit unterschiedlicher sozıaler Gruppen, die sıch ihrer difterierenden
lebensgeschichtlichen Erfahrungen gleichermaßen auf der Suche nach Weg Z.U

Aufhebung ihrer durch cdıe Modernisierung entstandenen Identitätskrise betanden DiLe
dieser Gemeinsamkeit auftretenden Differenzen sind dabei durch die verschiede

1E  — lebensgeschichtlichen Erfahrungen bedingt die entsprechend unterschiedliche
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iıdeologische Begründungen hervorbrachten Jedoch betreften diese Differenzen LUC

mals die Notwendigkeit sondern alleın die Art der Verkehrung der bestehenden Ordnung
den Heilbringer als Subjekt der Revolution (623)

Hannover '"eter ntes

Gutierrez, Gustavo AS der EIDENEN Quelle trinken Spiritualität der Befreiung
(Fundamentaltheologische Studien) Kaiser/München Grünewald/Maiınz 1986
151

Der Theologıe der Befreiung WaTl die rage der Spirıtualität (das heißt der
Nachfolge Jesu VO)! Anfang C111 zentrales Anliegen (9) Mıt diesem einleitenden atz
hebt VT 11N1C111 entscheidenden Punkt die Befreiungstheologie VO der heute
kuropa verbreiteten Theologie ab Das Buch geht auf ZWC1 Vorlesungsreihen zurück
denen VT SC1LI1IC Gedanken ZUX Sache VOor' etragen hat Be1 ler Reflexion, die nıcht
tehlt besticht das Buch doch VO'  S Hem durch die Gradlimigkeit mMiıt der dıe Sache
selbst die spirituelle Erfassung der Wirklichkeit einführt V+t geht drei Schritten VOTr

Anfang steht die rage Wıe können Jdem Herrn auf fremder Erde? IDıie
Welt WIT! als Entiremdung erfahren, C111 Erfahrung, die nıemand stärker macht als
der Arme Aus Jesuserfahrung z sıch folglich lernen Kap Hıer g1bt
keinen Weg mehr, eröffnet Wege Es geht dıe konkrete Begegnung M1L dem Herrn,
das Wandeln nach dem Geıist, die Erfahrung des Volkes auf SCINET Suche
nach .Ott Kap Freı, lieben, nennt als Grundmomente 1NeCT TNEUECTTLE:

Spirıtualität die Umkehr, dıe Verdanktheit den Frieden, die gexsnge Kindschaft die
Gemeinschaft Am Ende steht nochmals die Feststellung Unsere Methodologie 1SE

die Wahrheıit n, 1NSCIC Spiriıtualität Niemand braucht davon überrascht SC}

Met hode kommt VO)]  - hodös, Weg Nur der Nachfolge Jesu kann über ‚Ott
reflektieren, nlJ Theologie treiben Allein WCI SIC. bemüht nach dem Geilst
wandeln darüber nachzudenken und verkünden, der Vater jedem
Menschen SC111C Liebe ungeschuldet schenkt

Bonn Hans Waldenfels

Khoury, Adel Theodor (Hg.) Lexikon religiöser Grundbegriffe Judentum
Christentum Islam Verlag Styria/Graz-Wiıen-Köln 1987 1IX 1173

Nicht L1UT Au pragmatischen Gründen 1St die Konzeption dieses Nachschlagewerkes,
Z.U] jeweilligen Begriff die jüdische, diıe christliche und die islamısche Interpretation
nebeneinanderzustellen, „nützlich“ Dıie vergleichende Methode erhöht zugleich
religionsgeschichtlich autbauend ergänzend und abgrenzend den Aussagewert der
Begriffsbestimmung T1, un ZW al oft uch dann, WCI1)1 der erklärte 1 ermumwnus
wesentlich L11UT: 1G T: der großen monotheistischen Religionen zukommt Laıe
625—630) Leider 1SE dem Herausgeber der über zehnjährıigen schmerzlich langen
Entstehungsgeschichte (schmerzlich empfindet INnNa)  b insbesondere das Alter der Liıtera
turangaben) nıcht gelungen, dıe Beıtrage durch direkte Kommunikation der utoren
uch der Form dialogisch konziıpieren, jedoch WIT:! LINMIET möglıch auf
bestehende Übereinstiummungen, auf konsensfähige Posıtıonen und auf den tatsächlich
statthindenden interrehg1ösen Dialog hingewlesen.

Bedeutende religionswissenschaftliche Lexika, die durch den vorliegenden Band
nıcht Ersetzt werden können, werden zumiındest ı H1CcTı Hinsicht überboten: Dıieses
Lexikon 1SE ZU) Lesen und nıcht L1L1UI ZU Nachschlagen geelgnet

Thomas KrammAachen
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